
Der natürliche Verlauf und die Persistenz  
von Halo­Nävi 
Das immer wieder erstaunliche Auftreten des weißen Hofes um einen Nävus 
veranlasst viele Patienten, ihren behandelnden Arzt zu fragen, wie lange die­
ses Phänomen andauert. Den Verlauf bei diesen Halo­Nävi, auch Sutton­Nävi 
genannt, untersuchten Dermatologen aus den USA.

B ei einem Halo-Nävi kommt es im 
Rahmen einer Immunantwort zur 

Störung der Melaninogenese oder zum 
Abbau melanozytärer Zellen durch T-
Lymphozyten. Den spontanen Verlauf 
dieser Sutton-Nävi prüften Ärzte der 
Northeast Ohio Medical University an-
hand von Krankenakten niedergelasse-
ner Hautärzte aus den Jahren 1994–
2010. Es wurden 52 Patienten mit ins-
gesamt 80 Halo-Nävi gefunden, nach-
folgend angeschrieben und zu einer 
weiteren Besprechung eingeladen. Ins-
gesamt 56 der 80 Nävi konnten mit Hil-
fe eines Fragebogens und einer zusätz-
lichen Untersuchung dann weiter ver-
folgt werden (von 36 Patienten, die sich 
gemeldet hatten). 

Im weiteren Verlauf wurden sieben 
Nävi exzidiert und histologisch unter-
sucht, sechs aus eher kosmetischen 
Gründen; bei einem lag der Verdacht auf 
ein Melanom vor, was dann abschlie-
ßend leider bestätigt werden konnte. 

Von den restlichen 49 blieben 25 wäh-
rend eines durchschnittlichen Zeit-

raums von ca. vier Jahren unverändert, 
sieben waren z. T. rückläufig, aber auch 
nach circa 6 ½ Jahren war der Ring noch 
erhalten. Zwei Nävi waren verschwun-
den, aber die Depigmentierung noch 
sichtbar (Follow-up im Mittel knapp 
acht Jahre). Bei vier Nävi (8,2 %), die 
nach zwölf Jahren nicht mehr sichtbar 
waren, konnte eine teilweise Repigmen-
tierung verzeichnet werden. Bei elf der 
ursprünglichen Halo-Nävi war nach 
durchschnittlich 7,8 Jahren weder ein 
Nävus noch eine Depigmentierung 
mehr zu sehen.
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Kommentar: Sutton beschrieb 1916 erst­
mals ausführlich den später nach ihm be­
nannten Befund [Journal of Cutaneous Di­
sease Including Syphilis (Chicago) 1916; 34: 
797–800]. Es handelt sich dabei um melano­
zytäre Nävi mit unpigmentiertem Hof (Halo), 
meist als Zufallsbefund bei Personen mit 
multiplen dunklen Naevi, gehäuft bei Pati­
enten mit Vitiligo oder auch bei metastasie­
renden Melanomen. Halo­Nävi kommen oft 
bei Jugendlichen oder jungen Erwachsenen 
und dann häufig am Stamm, vor allem am 
Rücken, vor. Eine Exzision sollte bei klini­
schem Malignitätsverdacht nach der sog. 
ABCD­Regel erfolgen. Bisher war wenig 
über den weiteren Verlauf bekannt: Sieht 
man sich nun die Zahlen aus der vorliegen­
den Arbeit an, können Sutton­Nävi sehr 
lange – also zehn Jahre und länger – beste­
hen. Eine Untergruppe von etwa einem 
Fünftel verschwindet nach etwa acht Jah­
ren. Um falsche Erwartungen, aber auch 
Ängste zu vermeiden, sollte mit den Patien­
ten ausführlich darüber gesprochen wer­
den. Gleichzeitig sind regelmäßige Follow­
ups indiziert, um Fälle wie das oben er­
wähnte Melanom rechtzeitig zu entdecken. 
 Dr. Ulrich Mutschler
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